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Morgen erhält der Ökonom Hans Gersbach
den Wissenschaftspreis der Stadt Basel.
Ausgezeichnet wird er gemäss Medienmit-
teilung des Regierungsrates für seine «her-
ausragenden interdisziplinären Arbeiten
zu gesellschaftlich und wirtschaftspolitisch
hochaktuellen Themen» wie Wachstums-
und Innovationsprozesse, über die Proble-
matik der soliden Bankenfinanzierung so-
wie die monetäre Stabilität von Institutio-
nen und Ländern.

Der 1959 in Hellikon im Fricktal gebore-
ne Gersbach durchlief seine gesamte aka-
demische Ausbildung an der Universität
Basel. Zunächst schloss er ein Studium in
Physik und Mathematik ab, anschliessend
absolvierte er ein Diplom in Versicherungs-
mathematik. «Zur Ökonomie bin ich aus
Neugier gekommen. Es gibt auch noch an-
dere Dinge als Mathematik», sagt er im Ge-
spräch mit der bz. 1990 promovierte er,
1995 erfolgte die Habilitation im Zuge einer
Assistenzprofessur ebenfalls an der Wirt-
schaftswissenschaftlichen Fakultät in Ba-
sel. Von 1995 bis 2006 lehrte er an der Uni-
versität Heidelberg. Seit Mai 2006 ist er an
der ETH Zürich tätig. Sein Gebiet: «Makro-
ökonomie: Innovation und Politik». Gers-
bachs Forschung zeichne sich durch eine
breite interdisziplinäre Herangehensweise
aus, so die Medienmitteilung.

Mathematik: Mittel zum Zweck
Mathematik ist für ihn Mittel zum Zweck.

«Ich hatte Mathematik noch immer sehr
gerne. Ich benütze sie als Hilfsmittel, um
Ideen und Effekte aufzuzeigen und zu klä-
ren. In der wirtschaftspolitischen Beratung
gibt es hingegen keine Mathematik, dort
zählen die guten Argumente und die schar-
fe Analyse.»

Gersbachs wiederkehrende Forschungs-
frage: Wie viel Eigenkapital brauchen die
Banken? So untersucht Hans Gersbach die
Auswirkungen einer Verschärfung der Ka-
pitalvorschriften für die Banken: Auf der
einen Seite vermindern strenge Kapitalvor-
schriften die Wahrscheinlichkeit von Fi-
nanzkrisen, auf der anderen Seite redu-
ziert eine Verschärfung der Kapitalvor-
schriften die Flexibilität des Finanzsys-
tems, Kredite zu vergeben; dies wiederum
könne ungewollt die Wirtschaft bremsen.
Aus der Analyse dieses Spannungsfeldes
leitet Gersbach Vorschläge für optimale Ei-
genkapitalvorschriften ab. Für die Bank für
Internationalen Zahlungsausgleich, welche
unter anderem Standards für Mindestei-
genkapital Banken entwickelt («Basel II»,
Basel III»), ist diese Forschung von grosser
Bedeutung.

Seine Positionen finden auch Eingang in
die Beratung. «In einem Gutachten des

wissenschaftlichen Beirats für das deut-
sche Wirtschaftsministerium haben wir
vorgeschlagen, dass das Eigenkapital über
10 Prozent sein sollte. Heute sind wir noch
nicht dort», sagt Gersbach zur bz.

Ein weiteres Themenfeld von Hans Gers-
bach ist die politische Ökonomie. Auf die-
sem Gebiet untersucht er beispielsweise,
wie Wahlregeln Entscheidungen beeinflus-
sen. So hat er gemäss der Medienmittei-
lung «wichtige theoretische Beiträge zur
Frage verfasst, wie in Zentralbanken und
Währungsunionen Entscheidungen getrof-
fen werden und wie diese Institutionen
ausgestaltet sein müssen, um Allgemein-
wohl fördernde Ergebnisse zu erzielen.»

Antwortsuche für die Politik
Dass der Euro Konstruktionsmängel hat,

ist für ihn (wie für die meisten Wirtschafts-
wissenschaftler) unbestritten. Die fiskali-
sche Disziplin (Staatsbudget) habe man
nicht herstellen können. Zweitens gab es
keinen Plan für Kriseninterventionen. Ein
weiteres Problemfeld sei das Auseinander-
driften der Wirtschaftskraft einzelner Re-
gionen. Die Arbeiten von Hans Gersbach
zu Innovations- und Wachstumsprozessen
sind gerade für Basel mit seinem pharma-

zeutischen Innovationscluster von grosser
Bedeutung. Hier geht Gersbach insbeson-
dere der Frage nach, wie die Globalisie-
rung den Anreiz für Innovationen beein-
flusst und wie die Politik diese Prozesse be-
gleiten kann, sodass auch für die Gesell-
schaft ein Mehrwert entsteht.

Auch Gersbachs vielfältige wissenschaft-
liche und politische Beratertätigkeit sei
«Hinweis auf die hohe gesellschafts- und
wirtschaftspolitische Relevanz seiner For-
schung.» So ist Gersbach Mitglied zahlrei-
cher inner- und ausseruniversitärer Wis-
senschafts- und Forschungszentren, unter
anderem ist er Vorsitzender des Wissen-
schaftlichen Beirats beim Bundesministeri-
um für Wirtschaft und Energie, Berlin.

Der Wissenschaftspreis
Der Wissenschaftspreis (dotiert mit

20 000 Franken) wird jährlich und im Tur-
nus den sieben Fakultäten verliehen. Ver-
gangenes Jahr war die Juristische Fakultät
dran (Beat Rudin), zuvor Geschichte
(Christine Christ) und Biologie (Silvia Ar-
ber), um nur drei zu nennen. Die Wissen-
schafter stehen in Beziehung zur Uni Basel
und haben «herausragende» Forschungs-
beiträge geleistet.

Banken besser finanzieren
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VON  STEFAN SCHUPPLI

Hans Gersbach steht auch in engem Kontakt mit der Bank für Internationalen Zahlungsausgleich. KENNETH NARS

«Wir haben vorge-
schlagen, dass das
Eigenkapital über
10 Prozent sein
sollte.»
Hans Gersbach Ökonom, Preis-
träger

rampfadern sind sehr häufig.
Solange sie keine Beschwer-
den machen, müssen sie
nicht behandelt werden. Bei

Schweregefühl mit Stauungszeichen,
Auftreten von Hautveränderungen
oder gar «offenen Beinen» ist eine Ab-
klärung und Behandlung angezeigt.
Kompetente Beratung, Diagnostik und
Therapie erhalten Sie an einem spezia-
lisierten Gefässzentrum.

Krampfadern treten in jedem Altersab-
schnitt auf und betreffen sowohl Män-
ner als auch Frauen.

K
Die Behandlung erfolgt heute in al-
ler Regel ambulant. Meistens kom-
men heute moderne, sogenannte
endovenöse Methoden (wie zum
Beispiel der Laser) zum Einsatz, bei
denen kaum sichtbare Minischnitte
nötig sind, oder die Sklerosierung
der Venen durch Injektion veröden-
der Flüssigkeiten. Die chirurgische
Behandlung hat jedoch auch ihren
Stellenwert: komplexe Befunde las-
sen sich nicht immer endovenös be-
handeln. Hier kommt die bewährte
Strippingoperation zum Einsatz, bei
der über kleine Schnitte in der Lei-
ste und unterhalb des Knies die
kranke Vene entfernt wird. Beide
Verfahren werden häufig kombiniert
eingesetzt. Oberflächliche Äste wer-
den über Minischnitte mit einem
speziellen Häkchen entfernt.

Bezüglich aller Aktivitäten gibt es bei
Krampfadern keine Einschränkungen.
Bewegung fördert durch die Aktivie-
rung der Muskulatur den venösen
Rückfluss. Treten im Alltag Schwellun-
gen auf, empfiehlt sich das Tragen ei-
nes Kompressionsstrumpfes. Bei Be-
schwerden ist die Abklärung beim
Fachspezialisten angezeigt.

Krampfadern sind nicht gefährlich. Es
können jedoch Venenentzündungen
auftreten. Tiefe Thrombosen oder Em-
bolien sind eine Seltenheit.

SPRECHSTUNDE

Fragen über Fragen zu Krampfadern
Ich habe schon länger Krampfadern, bin
aber weitgehend beschwerdefrei. Muss
ich diese trotzdem behandeln lassen?

Ich (männlich) bin 18- jährig und habe
bereits Krampfadern. Betrifft dies nor-
malerweise nicht nur ältere Menschen
und vor allem Frauen?

Dr. med. Chris-
tof Kull
Co-Chefarzt,
Facharzt Gefäss-
chirurgie FMH,
Klinik für Chirur-
gie am Kantons-
spital Baselland

Die «Sprechstunde» wird vom Kan-
tonsspital Baselland und dem Universi-
tätsspital Basel bestritten. Sie er-
scheint alle zwei Wochen.
Stellen Sie Fragen an 
sprechstunde@bzbasel.ch

Dr. med. Chris-
toph Koella
Co-Chefarzt,
Facharzt Gefäss-
chirurgie FMH,
Klinik für Chirur-
gie am Kantons-
spital Baselland

Wie werden heute Krampfadern behan-
delt?

Mein Partner möchte mit mir wandern
gehen. Kann ich das trotz Krampfadern,
oder muss ich etwas Spezielles beachten?

Ich habe Krampfadern: muss ich deswe-
gen Angst haben?

Die Musikakademie Basel feierte am
Samstag mit einem grossen Fest ihr
150-jähriges Bestehen. 1000 Musikerin-
nen und Musiker waren daran beteiligt,
rund 100 Veranstaltungen standen auf
dem Programm. Der «Jour de fête»
wurde zum überwältigenden Publi-
kumserfolg. Während 12 Stunden wur-
de an rund 12 Orten eine Werkschau ge-
boten – eine Werkschau, die sich gewa-
schen hat. Virtuosen der Akademie ga-
ben musikalische Leckerbissen zum
besten – im Halbstundentakt und quer
durch alle Stilrichtungen.

Weit über hundert Kinder und Ju-
gendliche boten ebenfalls Kostproben
von ihrem Können, das sie hier, in der
Musikschule, gelernt haben. Im
Schlepptau: Eltern, Grosseltern, Tan-
ten, Onkels, Patchworkfreunde. Auch
Politprominenz – etwa alt Ständerätin
Christine Egerszegi (AG) oder alt Regie-
rungsrat Peter Schmid (BL) sichtete
man im riesigen Gewusel in den Räu-
men und Gängen der verwinkelten Mu-
sikakademie. Zeitweise kam es an der
Leonhardsstrasse am Haupteingang zu
Verkehrsstaus, vor allem aber an den
Verpflegungsständen im stimmungsvol-
len Hof der Musikakademie. (STS)

Jubiläumsfest

Grossandrang in
der Musikakademie

Bei einer von der Polizei spontan bewil-
ligten Kundgebung haben am Samstag-
nachmittag über 400 Personen für
mehr bezahlbaren Wohnraum demons-
triert. Sie wehrten sich insbesondere
gegen einen Abriss von zwei Liegen-
schaften. Die Demonstranten zogen un-
ter dem Motto «Ein Recht auf Stadt»
lautstark vom Claraplatz über die Mitt-
lere Brücke und den Petersplatz zum
Steinengraben, wo sich eine der Lie-
genschaften befindet. Unterwegs wur-
den ab Band Reden eingespielt, welche
unter anderem die Basler Wohnraum-
politik sowie die Liegenschaftsbesitzen-
den kritisierten. Viele der meist jünge-
ren Teilnehmenden trugen Transparen-
te. Auf Flyern wurden von der Regie-
rung Massnahmen verlangt, um den
«noch bestehenden bezahlbaren Wohn-
raum zu sichern». Die Polizei begleitete
den friedlichen Demonstrationszug mit
einem grossen Aufgebot. Der Verkehr
wurde zeitweise angehalten. Schon am
Mittwoch war auf dem Marktplatz für
bezahlbaren Wohnraum demonstriert
worden. (SDA)

Demonstration

400 marschieren für
günstiges Wohnen

RAUCHVERGIFTUNGEN
Fünf Personen nach
Brand im Spital
Nach einem Brand in einem Mehrfa-
milienhaus in Basel sind am Samstag-
nachmittag fünf Menschen wegen
Verdachts auf Rauchgasvergiftung ins
Spital gebracht worden. Die Feuer-
wehr musste sieben Menschen aus
der brennenden Liegenschaft evaku-
ieren. Das Feuer war aus noch unbe-
kannten Gründen kurz vor 14.00 Uhr
an der Elsässerstrasse ausgebrochen,
wie die Staatsanwaltschaft mitteilte.
Die Elsässerstrasse wurde während
der Rettungsarbeiten gesperrt. (SDA)

RANDALIERER
FCZ-Anhänger ziehen auf
Rückreise Notbremse
Der Extrazug der Anhänger des FC
Zürich ist am Samstagabend auf der
Rückreise aus Basel mehrmals von
Fans zum Stehen gebracht worden.
Beim Güterbahnhof Muttenz und beim
Bahnhof Pratteln kam es zu Polizeiein-
sätzen, weil Hunderte Fans den Zug
verliessen und randalierten, wie es in
einer Mitteilung der Polizei Basel-
Landschaft heisst. Verletzt worden sei
niemand. (SDA)
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